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9 
liter kemßland wie in Frankreich ſind gewiſſe einflußreiche Po⸗ 
ahmen, übt, die Bevölkerung gegen das deutſche Reich einzu⸗ 
im tuf le Herren Katkow und Gen, haben nichts unterlaffen, 
Im) ein ſiſchen Publikum den Glauben zu erwecken, daß Deutſch⸗ 
daun adirter Gegner der ruſſiſchen Orientalintereſſen ſei. 
Mn lapr — ſollte die Okkupation Bosniens durch Oeſterreich ver 
dünn, fei die ruſſiſche Regierung zur Zuſtimmung gezwungen 
. geg durch Drohungen, ſei es durch kluge Ausnützung 
Öfen * Schwäche des ehemaligen ruſſiſchen Reichskanzlers 
dm ufa dato. Die panſlaviſtiſchen Zeitungen hatten das 
ang aden Publikum fo oft vorgelogen, daß dasſelbe schließlich 
ehr daran zweifelte; man glaubte daran wie an ein 
Dieſes Beſtreben, die Volksſtimmung in Rußland 
ufzureizen, konnte diesſeits auf die Dauer nicht un⸗ 
u leiben und fo ift denn die Legende der Herren 
a hefig Genoſſen durch die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
dall et worden. Wir wiſſen jetzt was früher dem großen 
tic acht bekannt war, daß die Okkupation Bosniens durch 
en Deut rund von geheimen Abmachungen, die ohne Vor» 
duden, wulf lands zwiſchen Oeſterreich und Rußland getroffen 
4 tabwar noch vor dem Berliner Kongreß erfolgt if. 
dungen auer Zeitung“ des Herrn Katkow hat ſich ſchließlich 
wü. geſehen, die Richtigkeit dieſer Thatſache ſelbſt anzuer⸗ 
fcb Zee die Veröffentlichungen der „Norddeutſchen Allge⸗ 
dm Yoltarie 9 können freilich die Wirkungen der panſlaviſti⸗ 
Bra, onen gegen Deutſchland bei Weitem nicht volftändig 
ul tip ea denn es wird noch der Jahre bedürfen, ehe die 
I ig durch s wahren Sachverhalts im ruſſiſchen Publikum 
Nantradeſickert iſt. Wie in Rußland fo behaupten ſich auch 
die antideutſchen Beſtrebungen vorwiegend durch die 
großer Theil der franzöſiſchen Preſſe ſtellt dem fran⸗ 
Kg um Deutſchland als einen Nachbar dar, der nur 
en n igen Augenblick wartet, um in Frankreich einzufallen. 
* d gehört, daß das franzöſiſche Volk friedlich geſinnt 
un * mag ja wohl auch in ſofern richtig ſein, als 
fi, Bitigt ar aus ſich heraus eine kriegeriſche Stimmung 
A Volk Dieſelbe wird aber künſtlich in das franzö⸗ 
In wabläſſi hineingetragen, indem man ihm vorredet, daß 
u, wenn von Deutſchland bedroht fei. Kein Wun⸗ 
Ahrend da die Milch der frommen Denkungsart 
Nik, dufrel Drachengift verwandelt wird. Bei dieſer beſtän⸗ 
u (hen der Maſſen wird auf die Urtheilsloſigkeit der⸗ 
kn 5 Kr und leider mit Erfolg. Ohne dieſe Urtheilslo⸗ 
a die man im franzöſiſchen Volke bald erkennen, wie 
ig ſund dachtigungen gegen Deutſchland im Grunde ſind. 
ftatt, * der Pariſer Preſſe eine Auseinanderſetzung da⸗ 
oder „8 angezeigt ſei, die Armeereorganifation zu ver⸗ 
At fkanca ot. Für die Hinausſchiebung plaidirte die „Repu⸗ 
und zwar in erfter Linie aus dem Grunde, weil 
wuwolla fehr die von Deutſchland her drohende Gefahr der 
Danifarinr ungünſtig fein würde, die ganze militäriſche Ar⸗ 
N in Frage zu ſtellen. „Siecle“ bekämpfte die 


Yan Diebun 
Miuten wong und ſagte: „Wer möchte wohl in der That 
lun an, un daß uns Deutſchland nicht in einem halben, in 


r zwei oder drei Jahren angreifen wird? So 
kin n whhanfarter Vertrag beſteht, wird es keinen geſicherten 
dan deu den beiden Ländern geben.“ In diefem Satze 

ch zu Tage, in welchem Maße auf die Urtheils⸗ 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 


(Nachdruck verboten.) 


Cap; (Fortfe 
gung.) 

No diele ſich Gringmuth auf. Er gehörte nicht zu den 
Yan; und fü fit lange egoiſtiſch in das eigene Glück verſenken 

* her re er denn bald die zwiſchen dem Maler und 
Sr Verſtimmung. Die Mittheilungen feiner 
„om den Schlüſſel dazu gegeben, er fah wie durch 
2 in Leontines Bruft hinein und machte ſich klar, 
f em Maler gegenübergetreten ſei und welche Wir⸗ 
ee g 

Sup ubardte großer Verſchloſſenheit hatte er ſich über 
ud ledoc don für Leontine noch kein Urtheil bilden können, 
Wadde Geſchglt⸗ ihn zu ſondiren, und traute ſich zu, dies 
W 50 er intfaftet lichkeit thun zu können, als Alwine Leontine 

liebte Geſ et hatte. Vorläufig war es ihm darum zu thun, 

e den Male in Gang zu bringen. Er warf eine Frage 
U fi fühlte ker intereſſiren mußte, dieſer antwortete lebhaft; 
h dur Seine unwillkürlich wie von einem Banne befreit, 
nde die er aus feiner Einſilbigkeit herausgehen ſah und 
halte die erhaltung wieder angeregt und allgemein. Nur 
Au St * Subörerin gemacht. 

e 

Nala dap dos aber ein Stockfiſch, Steinhardt,“ redete 
It en Eee Heimwege plötzlich feinen ſchweigend an feiner 
Kg, $ dem Ar den Gefährten an. „Ich habe Sie ſchon, als 
letzt mabberg hinausgingen, durch allerlei Nebenſtraßen 
und „und op ich wieder einen ganz verdammten Umweg 

„ls Obre Stie ſtellen mich wegen dieſes Attentats auf Ihre 
a mas wir hin efelſohlen nicht einmal zur Rede.“ 
Wagen, Und legt den, dachte ich, Sie wollten einen Spazier⸗ 

Gel der Male habe ich nicht weiter auf den Weg geachtet,“ 
"mut er 


ließ ein leiſesͥ „Hm, Hm,“ hören; halb und halb 


n nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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lofigkeit des Leſepublikums gezählt wird, denn derſelbe enthält 
einen klaffenden Widerſpruch. Wer iſt denn mit dem Frankfurter 
Vertrage nicht zufrieden? Doch Frankreich, das durch denſelben 


Elſaß⸗Lothringen verloren hat. Deutſcherſeits wird an dem 
Frankfurter Vertrage nicht gerüttelt. Wenn nun „Siecle“ ſagt, 
ſo lange der Vertrag beſtehe, ſei an einen geſicherten Frieden 
nicht zu denken, ſo iſt es Frankreich und nicht Deutſch⸗ 
land von dem ein Bruch des Friedens droht; denn der⸗ 
jenige Theil! der mit dem Frankfurter Frieden einverſtanden 
iſt, hat keine Urſache zum Angriff überzugehen. Das hindert 
aber das Pariſer Blatt garnicht, ungenirt einen Angriff Deutſch⸗ 
lands in Ausſicht zu ſtellen. „Siecle“ meint weiter, wenn die 
Armeereorganiſation nicht zu Stande komme, würden die 
Wähler ihren Mandatoren mit Recht ſagen: „Die Pruffſiens 
bedrohen uns nun ſchon feit 10 Jahren, fie bedrohten uns, als 
ihr uns die dreijährige Dienſtzeit verſpracht; was ihr uns heute 
ſagt, hättet ihr uns 1876, 1881, 1885 ſagen ſollen.“ Wenn 
die franzöſiſchen Wähler dies aber mit Recht fagen können, dann 
könnten ſie ſich als verſtändige Leute auch ſagen, daß der 
Pruffien, mit dem die Wortführer beſtändig drohen, lediglich 
als Popanz dient, von dem etwas Ernſtliches nicht zu be⸗ 
fürchten iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag wird, wie es heißt, am 25. Mai bis 
zum 8. Juni in die Ferien gehen. Bis dahin dürfte er noch 
verſchiedene Vorlagen erledigen, welche zur Vorberathung an 
Kommiſſionen verwieſen worden waren. So liegen z. B. die 
Kommiſſionsberichte über die Geſetze, betreffend den Verkehr mit 
Kunſtbutter, die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden 
und betr. die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlungen vor, ferner auch der Bericht über die ver⸗ 
ſchiedenen Innungsanträge (Befähigungsnachweis). Die Kom⸗ 
miſſionen für die beiden Unfallverſicherungsgeſetze ſind noch bei der 
Arbeit. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Zuckerſteuervorlage 
noch vor den Ferien beim Reichstage eingehen wird. Seine 
Hauptthätigkeit nach den Ferien wird jedenfalls den beiden Steuer⸗ 
geſetzen (Branntwein und Zucker) gelten. 

Die Innungskommiſſion des Reichstags bat geſtern 
beſchloſſen, dem § 100e der Gewerbeordnung folgende Faſſung 
nach den Anträgen der Abgg. Ackermann, Kleiſt und Biehl zu 
geben: „Wenn in dem Bezirke, für welchen ſich eine Innung 
gebildet hat, derſelben mehr als die Hälfte der Handwerker, welche 
ein in der Innung vertretenes Gewerbe ſelbſtändig betreiben, an⸗ 
gehört, fo hat die höhere Verwaltungsbehörde auf diesfallſigen 
Antrag zu beſtimmen: 1) daß Streitigkeiten aus den Lehrver⸗ 
hältniſſen der im $ 1208 bezeichneten Art auf Anrufen eines der 
ſtreitenden Theile vor der zuſtändigen Innungsbehörde auch dann 
zu entſcheiden ſind, wenn der Arbeitgeber obwohl er das in der 
Innung vertretene Gewerbe betreibt, und nach der Natur des Ge⸗ 
werbebetriebes zur Aufnahme in die Innung fähig fein würde, 
gleichwohl einer Innung nicht angehört; 2) daß und inwieweit 
die von der Innung erlafſenen Vorſchriften über die Regelung 
des Lehrlingsverhältniſſes, jo wie über die Ausbildung und Prü- 
fung der Lehrlinge auch dann bindend ſind, wenn der Lehrherr zu 
den unter Ziffer 1 bezeichneten Arbeitgebern gehört. Haben fich 
hiernach Lehrlinge ſolcher Gewerbetreibenden, welche einer Innung 
nicht angehören, einer Prüfung zu unterzlehen, ſo iſt dieſelbe von 
einer Kommiſſion vorzunehmen, deren Mitglieder zur Hälfte von 
der Innung, zur Hälfte von der Auffichtsbehörde berufen werden. 
— —— ͥ ͥꝗꝙ—ue]— A —— ꝙ——Ah—AiͥE .: 
wußte er jetzt ſchon, was er wiſſen wollte. Zu Steinhardts 
Künſtlereigenthümlichkeiten gehörten weder die langen Haare und 
der Sammetrock, noch die Zerſtreutheit, er hatte vielmehr einen 
ſeht ſcharfen Blick für Alles, was um ihn vorging. Hatte der 
Maler alſo nicht auf den Weg geachtet, ſo war er von einem ganz 
beſtimmten Gedankengange in Anſpruch genommen geweſen. 

„Und Sie fragen immer noch nicht, weshalb ich das gethan 
habe?“ fuhr er fort. 

„Nein, weshalb ſollte ich?“ entgegnete Steinhardt. „Haben 
Sie beſtimmte Gründe dafür und ſoll ich die wiſſen, ſo werden 
Sie ſie mir ſagen, wenn nicht — nicht. Ich liebe das Fragen nicht.“ 

„Und noch weniger das Gefragtwerden,“ lachte Gringmuth. 
„Nun, fo erfahren Sie denn aus freien Stücken, daß meine Kreuz ⸗ 
und Querzüge einen beſtimmten Grund haben, ſie gelten Leontinens 
Sicherheit.“ g 

„Iſt die bedroht?“ fragte Steinhardt haſtig. 

Gringmuth hatte ſein ſtilles Gaudium daran, wie ſchnell ſein 
Begleiter feinem ſoeben geäußerten Grundſatze in Bezug auf das 
Fragen untreu ward, er hütete ſich aber wohl, eine Bemerkung 
darüber zu machen, ſondern antwortete: 

„Seit einigen Tagen bemerke ich, daß man meinen Schritten 
folgt, ich ſehe ein Geſicht, das mir wohl bekannt iſt, das aber 
wähnt, mir ganz fremd zu ſein, bald hier bald dort auftauchen, 
wo ich eintrete. Glücklicherweiſe habe ich es rechtzeitig bemerkt 
und bin vorſichtig. Ich wollte aber auch Sie warnen!“ 

„Meinen Sie, daß auch ich beobachtet werde?“ 

„Ich habe allen Grund, dies zu vermuthen. Um zu ver⸗ 
hüten, daß Sie den direkten Weg nach dem Kreuzberg einſchlagen, 
bin ich heute mitgegangen.“ 

„Wäre es 10 at beſſer, wir ſtellten unſere Beſuche dort 
lieber ganz ein?“ fragte Steinhardt. 

„Meinen Sie denn, daß Leontine Ihren Unterricht ſchon ent⸗ 
behren kann?“ fragte Gringmuth dagegen. 

„Für die Arbeiten, welche ſie des Abſatzes halber vorzugs⸗ 
weiſe anfertigen muß, reicht ihre Technik aus,“ verſetzte der Maler. 
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3) daß Arbeitgeber der unter Ziffer 1 bezeichneten Art von einem 
beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
Die höhere Verwaltungsbehörde hat den Antrag abzulehnen, fo 
weit deſſen Gewährung dem öffentlichen Intereſſe nicht entſprechen 
würde. Einer Innung, welche die Sicherheit der Bewährung 
auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens bietet, kann, obſchon ihr 
mehr als die Hälfte der Handwerker, welche ein in der Jury 
vertretenes Gewerbe ſelbſtändig betreiben, nicht angehört, die 
höhere Bermwaltungsbehörde die unter 1 bis 3 gedachten Rechte 
verleihen. Ueber die desfallfigen Anträge iſt die Auffichtsbehörde 
der Innung zu hören. Die getroffenen Beſtimmungen können 
von der höheren Verwaltungsbehörde widerrufen werden, wenn 
ſich herausſtellt, daß die Vorausſetzungen, welche bei dem Erlaß 
derſelben entſcheidend waren, nicht mehr vorhanden ſind. 

Die Herrenhauskommiſſion zur Berathung des 
Antrags Kleiſt⸗Retzow auf beſſere Dotirung und größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der evangeliſchen Landeskirche hat ihren Bericht erſt 
am 13. Mal, alſo einen Tag vor dem Schluſſe des Landtags, 
feſtgeſtellt, ſo daß derſelbe im Plenum nicht mehr berathen werden 
konnte. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, dem Hauſe die Annahme 
eines Geſetzentwurfs zu empfehlen, der im Weſentlichen dem An⸗ 
trage Kleiſt entſpricht. Bezüglich der Dotationsfrage wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher die Regierung erſucht wird, 
dahin zu wirken, daß der evangeliſchen Kirche die für ihre dringen⸗ 
den Bedürfniſſe, namentlich zur Begründung neuer Parochieen 
und zum Baue neuer Kirchen, zur Herſtellung kirchlicher Seminare 
und zur Einführung von Vicariaten, zur Ablöſung der Stol⸗ 
gebühren, zur entſprechenden Ausübung des Kirchenregiments und 
zur dauernden Beſtreitung eines ausreichenden Einkommens fo 
wie einer entſprechenden Unterſtützung der Geiſtlichen, und nach 
deren Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen nothwendigen 
Mittel gewährt werden, und zwar in dem Maße, daß die zu ge⸗ 
währenden Mittel zu denen, welche die römiſch⸗katholiſche Kirche 
vom Staate empfängt, fortan etwa in dem Verhältniſſe der 
Seelenzahl beider Kirchen ſtehen, und daß fie nicht blos durch 
jährliche Etats bewilligungen, ſondern auf Grundlage eines Staats: 
geſetzes feſtgeſtellt werden. 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt in unterrichteten Kreiſen 
über die angebliche Abficht der Regierung, dem Reichstage 
ein Spionengeſetz vorzulegen, nichts bekannt. 

Die König in Natalie und der Kronprinz von Ser⸗ 
bien werden, einer Belgrader Meldung zufolge, auf Einladung 
des Zaren hin das Kaiſerliche Luſtſchloß Livadia während ihres 
Aufenthaltes in der Krim bewohnen. Der Zar habe der Königin 
ein eigenes Schiff für die Reiſe von Odeſſa nach Palta zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Aus Paris verlautet ferner vom 20. Mai: Freyeinet 
konferirte geſtern Abend und heute mit Freunden und politiſchen 
Perſönlichkeiten und hatte Nachmittags eine neue Entrevue mit 
Grevy. Die Partiſane Boulangers machen jetzt mit allen Mitteln 
die energiſchſte Kampagne für das Verbleiben des Generals. Höchſt 
zweideutig ſcheint die Rolle Clemenceaus, der gegen das Kabinet 
Freyeinet fig erklärt und auf ein rein opportuniſtiſches Minifterium 
hindrängt, um freie Hand für die Oppofition zu bekommen. Glückt 
die Kombination Freyeinet nicht ſchnell, ſo könnte ein langes, ernſtes 
Imbroglio eutſtehen. — Nach einer weiteren Meldung, wird es 
als wahrſcheinlich bezeichnet daß Rouvier und Devos in ein von 
Freyeinet neu zu bildendes Kabinet eintreten werden. 

Die amtliche „Madrider Zeitung“ vom 19. Mal ver- 
öffentlicht eine Mittheilung, nach welcher die Königin» 


„Die Technik, das mag ſein; wird ſie aber ohne die An⸗ 
regung, die fie durch Sie empfängt, fo friſch weiter ſchaffen können, 
wie bisher? Ich bezweifle das.“ 

„Welche Anregung könnte die junge Dame wohl von mir be⸗ 
kommen?“ fragte der Maler mit einer abweiſenden Geberde. 

„Hören Sie, Freundchen, zu weit getriebene Tugenden können 
zu Laſtern werden, auch die Beſcheidenheit,“ ſagte Gringmuth 
nachdrücklich, „daß iſt indeß ein Kapitel, das wir ein ander Mal 
abhandeln können. Zunächſt möchte ich Ihren Vorſchlag erwägen.“ 

„Sie halten es alſo auch für das Beſte, das Haus der Frau 
Meinhold zu meiden!“ verſetzte Steinhardt ſchnell. 

Die Sache ſcheint Ihnen ja recht apropos zu kommen! — 
Sie möchten wohl gern des Unterrichts ledig ſein?“ 

„Ich leugne es nicht, Herr Gringmuth, meine Zeit —“ 

„Ja, wie man ſich doch täuſchen kann!“ unterbrach ihn Gring ⸗ 
muth. „Ich bildete mir ein, der Verkehr mache Ihnen Freude.“ 


„Das thut er auch,“ gab Steinhardt zu. „Ich beabfichtige 
aber jetzt wieder ein größeres Gemälde anzufangen, die Skizze 
dazu iſt bereits entworfen. Habe ich eine ſolche Arbeit vor, fo 
muß ich mich ganz in ſie einſpinnen, mit mir und den Geſtalten, 
denen ich Leben und Farbe verleihen will, allein fein, allen ſtören⸗ 
den Einflüſſen die Thür ſchließen.“ 

„Und zu den ſtörenden Einflüſſen rechnen Sie auch den Um⸗ 
gang mit befreundeten Perſonen?“ 

„Den in erſter Linie!“ antwortete Steinhardt ſchnell. 

„Ich hätte Sie wirklich nicht für einen ſolchen Egoiſten ge⸗ 
halten, Freund Steinhardt. 

„Der Künſtler muß Egoiſt ſein,“ war die kurze Entgegnung. 


Was wußte dieſer Mann von Egoismus! Vollbrachte der 
Maler doch in dieſem Augenblicke grade einen Akt der größten 


Selbſtlofigkeit, indem er ſich ausſchloß von der Nähe desjenigen 
Weſens, das ſeinem Herzen Alles, ſeinem Leben Licht und Sonnen⸗ 
ſchein geworden war! Indem er ſich davon ausſchloß und noch 
den Schein auf ſich nahm, als thue er es lediglich um feinetwillen, 


— 


nn nn 


erkrankt iſt. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland find 
am Dienſtag Abend 7 Uhr in Nowo Tſcherkask eingetroffen und 
am Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war, von dem 
daſelbſt weilenden Großfürſten Nikolaus, dem Senior der ge⸗ 
ſammten Generalität, und von den Spitzen der Zivil⸗ und Mi⸗ 
litärbehörden empfangen worden. Bald darauf begab ſich das 
Raiferpaar und die Großfürſten nach der Kathedrale, woſelbſt der 
Metropolit Platon aus Kiew dieſelben begrüßte und an den Kaiſer 
eine Anrede hielt. Die feierliche Einſetzung des Großfürſten⸗ 


Regentin an einem Kehlkopf⸗ und Luftröhrenkatarrh leicht Graf Hönsbröch und Dr. v. Frege dafür eintraten. Schließlich 


Thronfolgers als oberſter Hetman der Koſaken fand am Mittwoch 


ſtatt. Nach dem Gottesdienſte wurde in einer Verſammlung der 
Koſaken ein Kaiſerlicher Gnadenbrief an das doniſche Koſakenheer 
verleſen; hierauf ſprach der Kaiſer dem Heere für ſeine treuen 
Dienſte, ſowie für den herzlichen Empfang ſeinen Dank aus und 
händigte dem Thronfolger den Hetmansftab ein. — Die Stadt 
iſt auf das Feſtlichſte geſchmückt; auf dem Boulevard find zwei 
große Triumphbogen errichtet. Die Verſammlung der Koſaken, 
in welcher der Großfürſt⸗Thronfolger als deren oberſter Hetman 
eingeſetzt wurde, verlief äußerft glänzend. Sämmtliche Regalien, 
Fahnen, Kleinodien und Kaiſerlichen Gnadenbriefe des Koſaken⸗ 
heeres waren in derſelben ausgeſtellt. An der Truppenſchau, 
welche der Kaiſer abhielt, nahmen außer einem Koſaken⸗Regiment 
und einer Koſaken⸗Reſerve⸗Batterie noch die Zöglinge der Militär- 
Anſtalten, ein Regiment noch uneingereihter Koſaken und zwei Re⸗ 
gimenter von Koſaken⸗Knaben Theil. Den Schluß bildeten Reiter- 
Vorſtellungen von Kalmücken, welche dem Thronfolger ein ſchönes 
erömefarbenes Pferd darbrachten. Abends fand ein Ball im 
Adelsklub ſtatt. — Nach ferneren Nachrichten wurden außer einer 
Deputation des Don'ſchen Koſakenheeres, welche dem Kaiſer beim 
Einzuge Salz und Brod überreichte, noch 17 andere Deputationen 
empfangen, darunter ſolche vom Donſchen Adel, von mehreren 
Städten, Handwerkern, Fabrik⸗ und Eiſenbahnarbeitern. Die 
Donſchen Kohlengrubenbeſitzer brachten Salz und Brod auf einem 
zwei Pud ſchweren Gefäß aus Anthracit mit Silberbeſchlägen, 

auf welchem eine Inſchrift gravirt war, dar; dieſelbe beſagt, daß 
ſich die Worte des großen Monarchen, es werde dieſes Metall 
(2) nicht uns, aber unſeren Nachkommen nützlich fein, erfüllten. 
Auch die Geiſtlichkeit der Kalmüken überreichte eine Schüſſel, welche 
ein buddhiſtiſches Opfergeräth darſtellte. Die Illumination war 
eine überaus glänzende. Die Kaiſerliche Familie wurde überall, 
wo ſie ſich zeigte, von der Bevölkerung mit großem Enthuſiasmus 
begrüßt. — Am 20. Mai hieit der Kaiſer eine Revue ‚über die 
aktiven und inaktiven Koſaken⸗ Truppen und Abtheilungen der Zög⸗ 
linge von den militäriſchen Lehranſtalten außerhalb der Stadt ab. 
Beim Herannaheu wurde der Kaiſer und die Kaiſerin von der 
großen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. — Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
und die Großfürſten ſtatteten dem Kadettenkorps und dem Koſaken⸗ 
Handelsklub Beſuche ab. 

Der Petersburger Regierungsanzeiger veröffentliczt 
die Verleihung von Hofwürden an mehrere Notablen des Koſaken⸗ 
heeres, ferner zahlreiche vom 18. d. M. datirte Beförderungen 
und Ordensverleihungen an Generäle und Offiziere, die in ver⸗ 
ſchiedenen Koſaken⸗ Truppen dienen, darunter die Verleihung 
des Alexander⸗Newsly⸗Ordens an den ſtellvertretenden Hetman 

des Don'ſchen Koſakenheeres, Fürſt Swiatopolk⸗Mirsly. 


Deutſcher Reichstag. 
Der Reichstag dechargirte heute die Reichsſchuldenkommiſſion 


rückſichtlich der Verwaltung der Reichsſchulden und nahm dann die 
beiden Nachtragsetats für 188788 in dritter Leſung an. Abg. 
Dr. Websky (ul.) verſuchte den Bundesrath bei Vergebung der 
Materialien für die projectirten Eiſenbahnen vor Allem deutſche Werke 
zu berückſichtigen. Ferner wurde das Militärrelictengefeg mit einem 
Amendement Huene in dritter Leſung angenommen. Gleichzeitig fand 
eine zwiſchen den Nationalliberalen, den Deutſcheonſervativen, der Reichs⸗ 
partei und dem Centrum vereinbarte Reſolution Annahme, worin die 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß die verbündeten Reglerungen 
thunlichſt im Laufe der nächſten Beſſion dem Reichstage eine Vorlage 
machen werden, nach welcher die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge 
ſowohl bezüglich der Reichsbeamten des Civilſtandes als auch bezüglich 
der Angehörigen des Reichsheeres und der kalſerlichen Marine in 
Wegfall kommen. Dann wurde in die zweite Beratbung des Kunſt⸗ 
buttergeſetzes eingetreten. Abg. Dr. Bamberger bekämpfte daſſelbe, 
insbeſondere aber die an Stelle der Bezeichnung „Kunſtbutter“ von 
der Commiſſion vorgeſchlagene Bezeichnung „Margarine“. Gegen 
dieſe Bezeichnung wandte ſich auch der Vertreter des Bundesraths 
Director im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler, während die Abgg. 


„Wie ſoll die arme Leontine Ihr Ausbleiben tragen?“ fuhr 
Gringmuth fort. 

„Sie wird mich nicht vermiſſen, und es geſchieht ja auch 
ihrer eigenen Sicherheit halber.“ 

„Richtig, das hatte ich ganz vergeſſen!“ lachte Gringmuth 
„Davon gingen wir ja aus. Es iſt aber eine verteufelte Ge- 
ſchichte. Wir dürfen ihr nicht ſagen, weshalb wir fortbleiben, ſie 
ſoll nicht beunruhigt werden, fo lange es zu vermeiden iſt.“ 

„Nach meiner Anſicht ſollte ſie über das, was ihr droht, 
nicht in Unwiſſenheit gehalten werden.“ ' 

„Wozu das arme Kind ängſtigen?“ 

„Leontine iſt kein Kind, ſondern ein ſelbſtbewußtes Weib.“ 

„Die Frauen ſind und bleiben Kinder.“ 

„Weil es den Männern bequem iſt, ſie als ſolche zu be⸗ 
handeln. Ich halte das für unwürdig, und glaube zum Beiſpiel 
in dem vorliegenden Falle, die junge Dame hätte ein Recht darauf, 
Klarheit über ihre Angelegenheiten zu empfangen. Indeß Fräu⸗ 
lein Schmidt iſt Ihr Schützling, nicht der meine.“ 


„Ich werde mir die Sache überlegen,“ antwortete Oringmuth | wegung wurde verhaftet und ins Gefängniß geſetzt. 


etwas kleinlaut. Der Teufelmaler, wie er ihn nannte, hatte eine 
Art und Weiſe, die ihm imponirte. „Jedenfalls muß ich erſt 
noch ſtärkere Beweiſe haben, daß mein Verdacht begründet iſt. Sie 
beharren alſo darauf, den Unterricht einzuſtellen und nicht wieder 
zu Frau Meinhold hinauszugehen?“ 

Der Maler überlegte. Sollte er ſo ohne Weiteres fort⸗ 
bleiben und dadurch Anlaß zu allerlei Schlußfolgerungen geben? 
— War es nicht beſſer, ſich langſam zurückzuziehen? 

„Sie haben ja ſelbſt geſagt, daß unſere Beſuche Fräulein 
Schmidts Sicherheit gefährden könnten!“ ſagte er. 

„Darum brauchen wir doch nicht auszubleiben wie Röhr⸗ 
waſſer!“ lachte Gringmuth. „Wir find doch wahrhaftig geriebene 
Kerle genug, um uns nicht abfaſſen zu laſſen!“ 

„So wird es wenigſtens gut ſein, wir gehen ſelten und nicht 
mehr gleichzeitig hin,“ ſchlug der Maler vor. h 

„Halten Sie das, wie Sie wollen,“ fagte Gringmuth, „und 
für heute gute Nacht! Frau Hart wird ſich über unſere ſpäte 
Stunde wundern.“ (Fortſetzung folgt.) 


— — ————— ꝗ—EUʒ4ů6ñ—[＋-à 86bÜß—ß—ß—ß—ß——.———————jĩjç—— — — 


über ſeinen Tod verbreitete Nachricht iſt unrichtig. 


Prinzen von Orleans gegen das Dekret, welches deren Strei⸗ 
chung 
des Prinzen Murat gegen das gedachte Dekret aber ſtattgegeben. 


wurde § 1 in der Faſſung der Commiffion angenommen. Fort⸗ 
ſetzung morgen; außerdem Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz, Quartier⸗ 
leiſtungsgeſetz. 


eutſches Neich. f 
N & Berlin, 20. Mai 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer verlebte den geftrigen Him⸗ 
melfahrtstag in ſtiller Zurückgezogenheit. Im Laufe des Vor⸗ 
mittages erledigte Allerhöchſtderſelbe Regierungs⸗ Angelegenheiten. 
Das Diner nahmen Seine Majeſtät der Kaiſer und die Frau 
Großherzogin von Baden gemeinſam ein. Am Abend fand im 
Königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt, an welcher 
der Herzog und die Herzogin von Ratibor, die Fürſtin zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg nebſt Tochter, der Erbprinz zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg und mehrere andere diſtinguirte Perſonen, theilnahmen. 
Am heutigen Vormittage ließ Seine Majeſtät ſich die regel⸗ 
mäßigen Vorträge halten und begab ſich darauf in Begleitung 
des Flügeladjutanten Majors von Bülow in einer vierſpännigen 
Hofequipage nach dem Kreuzberge und beſichtigte die kombinirte 
4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und dem 3 Garde⸗Regiment 
z. F., unter Kommando des General-Majors v. Kropff. Nach 
der Beſichtigung nahm Se. Majeſtät der Kaiſer auf dem Exerzier 
platz militäriſche Meldungen entgegen und kehrte darauf wieder 
nach dem Königlichen Palais zurück. Dort arbeitete Se. Majeſtät 
der Kaiſer von 2 Uhr ab mit dem Kriegsminiſter, General⸗ 
Lieutenant Bronſart v. Schellendorff, und dem Chef des Militär- 
Kabinets, General der Kavalerie und General-Adjutant v. Albedyll. 
— Wie das „D. Tagebl.“ vernimmt, iſt die neue Felddienſt⸗ 
Ordnung, nachdem dieſelbe Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgelegen 
hat, an den Feldmarſchall Grafen Moltke, zur Begutachtung ge⸗ 
ſandt worden. f 
— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags nahm 
geſtern auf Antrag des Abg. Dr. Miquel folgende Beſtimmung an: 
„Der nicht aus Roggen, Weizen, Gerſte oder Hafer hergeſtellte 
oder der Materialſteuer unterworfene Branntwein darf, ſofern er 
der Verbrauchsabgabe unterliegt, in ungereinigtem Zuſtande nicht 
in den freien Verkehr gebracht werden. Den Grad und die Art 
der Reinigung beſtimmt der Bundesrath. Zuwiderhandlungen ſind 
an Geld bis zu 1000 Mark zu beſtrafen.“ Ueber die Frage der | 
Nachbeſteuerung wurde vertraulich verhandelt. 
Breslau, 20. Mai. Ein unbekannter Mann, welcher heute 
Nacht wegen eines Straßenſkandals verhaftet werden ſollte, feuerte 
bei der Verfolgung mehrere Rievolverſchüſſe ab, wodurch ein Wacht⸗ 
mann tödlich und zwei Oberwächter ſchwer verwundet wurden. 
Der Mörder iſt entkommen. 
Breslau, 20. Mai. Von den Wächtern, welche heute Nacht 
bei einem Straßenſkandale verwundet wurden, iſt einer bereits 
geſtorben. 
Hamburg, 20. Mai. Heute früh 7 Uhr fand in der Pulver⸗ 
fabrik Rottweil in Düneberg bei Geeſthacht eine Exploſion der 
hydraulichen Preſſe ſtatt; zwei Arbeiter wurden getödtet, einer 
verwundet. 
Bremen, 19. Mai. Nach einem Telegramm aus New⸗Pork 
iſt der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“, welcher bei 
Long⸗Island auf den Grund gerathen war, geſtern Nachmittag 
wieder flott geworden. 


Ausland. 

Wien, 20. Mai. Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern 
traf zum Beſuche ſeiner Schweſter, der Herzogin Adelgunde 
von Modena, heute früh 6 Uhr 40 Min. hier ein und wurde 
vom Kaiſer, welcher 3 Uhr Morgens von Iſchl hierher zurück⸗ 
gekehrt iſt, in der Uniform ſeines bayriſchen Regiments mit dem 
Stern des Hubertusordens am Bahnhof empfongen, woſelbſt auch 
die Herzogin von Modena und der bahyeriſche Geſandte anweſend 
waren, Der Prinz⸗-Regent trug die öſterreichiſche Uniform mit 
dem Stern des Stefansordens. Nach einer überaus herzlichen 
Begrüßung, wobei ſich der Kaiſer und der Prinz⸗Regent wieder⸗ 
holt umarmten und küßten, fand kurzer Cercle im Hof⸗Warteſalon 
ſtatt und fuhr dann der Prinz-Regent mit ſeiner Schweſter in 
deren Palais, während der Kaiſer nach der Hofburg zurückkehrte. 

Wien, 20. Mai. Die Königin von Dänemark iſt heute 
früh 8 Uhr 50 Minuten im ſtrengſten Inkognito zum Beſuch 
der Familie des Herzogs von Cumberland hier eingetroffen 
und hat ſich direkt nach Penzing in die Villa Cumberland 
begeben. 

Wien, 20. Mai. Profeſſor Billroth iſt ſchwer erkrankt, die 


Paris, 20. Mai. Der Staatsrath hat den Rekurs der 


in der Armeeliſte anordnete, verworfen, dem Rekurſe 
Mentone, 20. Mai. Heute früh erfolgte hier ein heftiger 
Erdſtoß, durch welchen Häuſer erſchüttert und Möbeln in den⸗ 
ſelben umgeſtürzt wurden, die Einwohner flüchteten ins Freie. 
Monte Carlo, 20. Mai. Heute früh gegen 8 Uhr wurde 
hier ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt. 
Charleroi, 19. Mai, Abends. In vielen im dieſſeitigen 
Kohlenrevier heute abgehaltenen Verſammlungen Strikender, ins⸗ 


beſondere in Dampremy wurde allgemeine Arbeitseinſtellung 
beſchloſſen. In den meiſten Gemeinden iſt die Bürgergarde 
konſignirt. 


In Chartelet und Gilly iſt die Ar⸗ 
in Lambiſart vollſtändig wieder aufgenommen 


Charleroi, 20. Mai. 
beit theilweiſe, 
worden. 

Mons, 20. Mai. Einer der Hauptanführer der ee a 

n dem 
Becken von Mons herrſcht Ruhe; jedoch iſt in mehreren Gruben 
von Cuesmes, Frameries, Flenn und Quaregnon die Arbeit ein- 
geſtellt. 


Frovinzial-Nachrichten. f 

Aus dem Kreiſe Thorn. ( Berichtigung.) Das kürzlich ge» 
meldete Unglück iſt nicht in Kunzendorf ſondern in Siemon ge- 
ſchehen. 

Marienburg, 19. Mai. (Erhängt.) Vorgeſtern hat ſich in 
Sommerau bei Altfelde ein 12jähriger Knabe, Sohn eines Arbeiters 
aus Pangrig-Colonie, an einem Baum erhängt. Da das Motiv der 
Thal unbekannt iſt und von berufener Stelle überhaupt Zweifel über 
den Selbſtmord erhoben werden, hat geſtern auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft zu Elbing an Ort und Stelle eine Leichenſchau 
ſeitens der hieſigen Gerichtscommiſſion ſtattgefunden. (D. 3.) 

Danzig, 20. Mai. (Project einer Gewerbe⸗Ausſtellung. Selbſt⸗ 
mord.) Wie die „D. Z.“ hört, beabſichtigt der Vorſtand des 
hleſigen Innungs⸗Ausſchuſſes, im nächſten Jahre oder ſpäter in Danzig 


— 4 ————— ꝗ&. —— 
— ————— — 8 2 


— d—— —— —Ü—ü— . — 


ä 
9 


ö N 
eine Provinzial» Gewerbe » Ausſtellung zu veranſtalten. uh 
Zwecke ſollen an ſämmtliche Innungen der Provinz Rund) Fr 
gehen, in denen angefragt wird, ob und mie weit dieſlbo g, N 
Ausſtellung betheiligen wollen. — Heute früh er % ri 
Klempnermeiſter Paul T. in feiner Werkſtatt Kötſchegoſſe "ze * 
nimmt an, daß ſich derſelbe in einem Anfall von G 1 
das Leben genommen hat. agen 

5 Krojanke, 20. Mal. (Markt.) Zu dem da en 
regneriſchem Wetter abgehaltenen Kram, Vieh⸗ und er d 
waren Käufer und Verkäufer in geringer Zahl erschienen. wi, 
und Pferdemarkt war wenig beſchickt. Doch zeigten die wall 0 
große Kaufluſt und zahlten für Fettvieh und gute mi M 
hohe Preiſe. Der Handel in Pferden war fehr ſchleppend. 
Krammarkt zeigte wenig reges Leden. 

Di. Krone, 20. Mal. (Generalmajor von Bee 
Thorn), Kommandeur der 8. Jufanterie⸗Brigade II. in gi 
traf am Mittwod hier ein und nahm mit zwei Begleitern ui ri, 
Hotel Abſteigequartier. Geſtern beſuchte der Herr Hana e 
Buchwald. Heute nahm unter ſeinem Vorſitz das Ober⸗Eiſa“ 
feinen Anfang. 

Dt. Krone, 18. Mal. (Ein großer Brand) hal 
von Sonntag zu Montag im Dorfe Kl. Wittenberg gew 
nach 1 Uhr, als bereits Alles im tiefſten Schlafe lag 
Feuer in der Scheune des Beſitzers Ewald aus. D diet 
der Gehöfte aus lauter dicht zuſammenſtehenden Stroh 
beſtand, ſo ſtanden dieſelben ſehr bald alle in Flammen, 
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drannt und neun Familien obdachlos geworden. 
war zu kurz, daher iſt durchweg großer Verluſt zu 
meiſten bei Ewald; derſelbe hat nur zwei Pferde ge 
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nan , j 
find Schafe, Rindvieh und alles ſonſtige Hab und i 

Leider mußte auch ein Menſch das Leben einblßen. 1 

Klatt — ein Mitabgebrannter — wurde bei feiner Re 0 

vom Feuer des herabſchießenden Daches derart überſchütte 

unter unbeſchreiblichen Schmerzen bereits verſtorben t. gie 

Lyck, 18. Mal. (Unglücksfall.) Am Sonntag 1 1% 
unternahm der Landbriefträger Grund aus Balikowen pe 
Frau und zwei befreundeten Männern in einem ſogenaun 
verkäufer an dem dortigen See eine Kahnfahrt. In ie gro 
Sees ſchlug das Fahrzeug plötzlich um. Während nun be 
die beiden erwähnten Männer ſich an dem Kahne f 
hatten, ſchwamm der Landbriefträger G. dem Ufer zu, nad 
nachdem er letzteres faſt erreicht hatte, zurück, um feine, an 
rufende Frau der Todesgefahr zu entreißen. Dieſes delt d. 
jedoch ſollte verhängnißvoll für ihn ſelber werden. Rh 2 
Frau mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte bis an das 5 und Y 
hatte, wurde er vor Erſchöpfung ohnmächtig, ging * i ol 
feinen Tod. Die zurückgebliebenen Freunde waren ge 
rettet worden. us 

Lautenburg, 19. Mai. (Die Vergrößerung aufe 
richtes) ſteht nahe bevor. Dieſer Tage war Herr Landge 
Ebmeier aus Thorn in der Angelegenheit hier. 

Pillau, 19. Mai. (Meteor) In der Nacht von, 950% 
Dienſtag um 12 Uhr 6 Minuten wurde hier, in dieſen N 
reits zum zweiten Male ein hellleuchtendes Meteor geſe nl 
ſich in der Richtung von Oſten nach Weſten ſoribewezte zen! 

Königsberg, 20. Mai. (Auf offener Straße), 4. 57% 
der Ecke der Brandenburger Thorgaſſe in der Haberbelh er an 
erſchoß ſich am Mittwoch Mittag um 12 Uhr mittels „pe 
ein anſcheinend dem Arbelterſtande angehöriger Mann eln. un 
das Herz durchbohrte, fo trat der Tod auf der Sul auf 100 
Leiche wurde fofort nach der Anatomie geſchafft und deige K 


eines in den Taſchen vorgefundenen Notizbuches als die e 
rekonoszirt. got 1 
Ragnit, 20. Mai. (Selbſtmord.) In dem Kir LM 
piſchken erhängte fi vor einigen Tagen der beglülterte, 1 mon“ 
achtete und beliebte Kaufmann N. Als Motiv vermuthe 
liches Leiden. l 
Schubin, 19. Mal. (Mord.) In dieſen Tagen 
Wunſchheim wohnende Einwohnerfrau in den 50er Jahr 
jährigen Ehemann mittelſt Meſſer getödtet. Die 


hal 
en un 


Eigenthümers Switalski von hier und erſchlug eine 


Arbeiterfrau. Gezündet hat der Blitz indeß nicht. 
— — — ö ‚sh, 
Sohales, 2 A, 
— (Zum 25jährigen Beſtehen der Kae? Jr) 


Feuerwehr in Thorn.) An allen Orten 1 
deutung wird dem Feuerlöſchweſen eine beſondere Pflege h, 
das mit Recht; denn je mehr nach diefer Richtung 8°) elo 
ſo größerem Vertrauen kann an die Ueberwältigung let and 
gefahr gedacht werden. Die Feuerwehren find in Deulſch ob ber 
organiſirt, und die Anſichten gehen darüber auseinander, Wie 
oder der Freiwilligen Feuerwehr der Vorzug zu geben Hr und 
daß hierbel mit etlichen Verhältniſfen zu rechnen i pH 
Meinung, daß ſpeziell für Thorn die Freiwillige Feuerwe heule 9 
hat. Das geht aucz ſchon daraus hervor, daß diele kaun 
25 jährige, an Erfolgen reiche Thätigkeit zurüdbll Ra 
Männer, welche vor einem Vierteljahrhundert die hoch 50 
Vereins vollzogen, haben ſich daber um die Stadt her 
gemacht und ſich ein dauerndes Andenken geſichert. t il 
Übrigen Glieder des Vereins, welche im Laufe der ng BEN 
müdlichem Eifer ihre Kräfte einsetzten zur Bewäll unsere nd 
Feuersgefahren und mit dazu beigetragen haben n ver Ar 
Baterftadt jahrelang verſchont blied von eigentl 155 B 
Feuersbrünſten, gebührt unſer aufrichtigſter Dank. nee f 1 
Thorns hat hierbei Gelegenheit das ihr von jeher ni un, bal 
Zeugniß in der Betheiligung an der Jubelfeler zu beſtät nge gt 
und ganz die Bedeutung ſegensreicher Einrichtungen 1 Feler € 1 
So geben wir uns dena der Hoffnung hin, daß dle N get 0 
digen Verlauf nehmen und den Anſtoß zu weiterer 
Freiwilligen Feuerwehr geben werde, damit ſie fig 1? 
widele und uns Allen zu immer größerem Segen ve 
Ueber die Geſchichte der Freiwilligen Feuerweh 
gende Mittheilungen gemacht worden: genen! 
Die erſte Verſammlung zur Gründung aa in 
e 


u 


S Sar SE S WO HBZZE SSS Fr 


Rettungsvereins wurde am 25. Februar 1862 a 
die Statuten für den Verein berathen wurden. J esel 
Statuten und damit die Konſtitulrung des Verein 1 0 
Verfügung des Maglſtrats vom 21. Mal 1862. len ” 
Der in der erſten auf Grund der Statuten abgch gi 
verfammlung gewählte Vorſtand beſtand aus e a 


Er = 
EN 


3 5 
e 


0 


"tipp, 


2 dei. Guſtav Prowe, C. Mallon, H. Adolph, 

1} „ 

* dan e denen der Vereins und Ausrüſtung der Mitglieder 

2 an Shrige yon Magiſtrat überwieſen: 300 Thaler, die ſogen. 

0 u lern a B e dazu gehörigen Schläuche, drei Waſſerküfen, drei 

N amc e komplette Ausrüſtung eines Feuerwehrmannes. 

| Pf, de 8 n wurden mit Drillichblouſen und Leibgurten aus- 

dir Zug a find vom Jahre 1875 ab nach und nach 
q erſetzt worden. 

10 date b Februar 1866 wurde dem Verein die noch heute in 

1 hen, elabliche, aus der Fabrit von Carl Metz in Heidelberg 

9 n durch er vom Magiſtrat überwiefen und die Uebergabe der⸗ 

| 0 alan . 5 8 welcher = die 

. .Der zur ritze gehörige Wagen wurde am 

Mi 1 ep 1867 dem Verein übergeben. 

1 5 u. Rettungs⸗Verein in den Namen „Frei⸗ 

| abgeändert. 

1 Yang zu der 1880er Jahre wurden von der Stadt auf Anregung 

9 ur — eiſernen Waſſerwagen angeſchafft und dem Verein 

ergeben. 

u baude Jahre 1886 erfolgte die Verſicherung der Mitglieder der 

inf Inf, und Freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle im Feuerlöſch⸗ 
Wü 

1 1 68 | * Y jährigen Thätigkelt iſt die Freiwillige Feuerwehr 

0 unktion getreten. 

— Det We des Vereins waren in den 25 Jahren thätig die 

1 een eee . , 
No . 

7 15 heute 2 bei Gründung des Vereins eingetretenen Mitgliedern 

u 5. — es * "a Prof. Dr. Boethte und 

orkowski. 
1 e. U 10 Herren Spediteur Ern ſt Lehmann und Glaſermeiſter 
| nd vom Verein in Anerkennung ihrer dem Verein ges 
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Ale lahrelangen, ſelbſtloſen und pflichttreuen Thätigkeit zu Ehren⸗ 
. ernannt. 
Die ee Mwärtige Mitgliederzahl beträgt 56, darunter 10 Steiger. 
d deln ne elftung der Mannſchaften beſteht jetzt in Tuchrock, Gurt 
N . le der Steiger außerdem in Beil, Leine und Laterne. 
tt r etenwärüge Vorſtand beſteht aus den Herren Prof. 
ewe eg Borkowski, R. Einſporn, R. 
N 86 Lehmann. 
um en ur Theilnahme an der Zubelfeier der Frei⸗ 
nan barſtäd euerwehr) find die Deputirten der Feuerwehren unſerer 
Yen, don mit den Nachmittagszügen auf dem Bahnhofe hier einge⸗ 
ler hen Freiwilligen Feuerwehr empfangen und nach 5 Uhr 
Sp rt der Kapelle des 61. Regiments zur Stadt geleitet, 
A Fackelzug der Freiwilligen Feuer» 
um elcher heute Abend zur Einleitung der Feier ſtattfindet, 
Uhr auf der Culmer Esplanade und wird feinen Weg 
. ger, Schuhmader-, Bader, Eliſabeihſtraße und um den 
dale we na nehmen, alsdann zurückmarſchiten durch die Breite⸗ 
Vhaufeg em Altſtädt. Markt, wo der Zug an der Gübfelte des 
n hug hi ch aufſtellen wird. Mit einer Anſprache wird der 
10 finden drauf beſchloſſen werden. — Morgen Nachmittag 3 
ungen in dem Altſtädt. Markt an der Weſtſeite des Raihhauſes 
— $ euerwehr ftatt, weshalb der betr. Platz abgeſperrt wird. 
Pi err Major a. D. Bock f), welcher bis zum 
1 fang let bei dem 61. Regiment in Garniſon ſtand, iſt am 
ku & au in Halle a. S., wohin. er mit feiner Familie über 
Kay lecken nem Herzleiden plötzlich geſtorben. Herr Major Bock 
be aclich Feldzuge eine ſchwere Verwundung erlitten, die wohl 
Te feinen frühzeitigen, von allen Seiten betrauerten Tod 
— 
due Berfonatien) Der Steuer » Auffeher Purſchke in 
Un Haupt Era Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten in Thorn befördert. — 
Müden amts⸗Aſſiſtent Scheffler in Thorn iſt in den Ruheſtand 
Aa Muffeh., Der berittene Grenzaufſeher Kühl in Zoppot iſt als 
berltten e nach Gollub und der Grenzauſſeber Elff in Zlotterie 
tenzauffeher nach Strasburg Weſtpr. verſetzt worden. 
u Jonalien,) Der Pfarrvikar Kowalski zu Thor⸗ 
Wm. ( als ſolcher nach Scharneſe verſetzt. 
de Due, Zweigverein Thorn Culmſee) 
Piannn bei der Generalverſammlung des deutſchen Kolonial⸗ 
Meldun lich durch den Statiſtiker G. Wächter vertreten. Nach 
8 vom 11. d. iſt die Vereinigung mit der Geſellſchaft 
oloniſatlon fat unzweifelhaft. Der König Albert von 
amd . Bruder Georg, Stammvater des neuaufkeimenden 
Mun, lnger. katholiſcher Line, Vater von 4 Prinzen, der Fürſt 
egen un r Linie u. a. hohe Herren waren bei den Sitzungen 
et mit unverminderter Thellnahme den Berathungen. 
n * Wichiigteit ſcheint der Beſchluß Nr. 8: „Wander⸗ 
vs on Proben deutſch-kolonialer Erzeugniſſe den einzelnen 
ng, dann au zu Gebote zu ſtellen.“ Hoffentlich iſt im Laufe der 
in 10 Orneſſen der Thorn-Culmſet'er Zweigverdand im Stande, 
ten; daß und Freunden die ſonnenklare Wahrhelt vor Augen 
dern fe un 1 Holländer und Engländer keine Hexenmeiſter find, 
Minde nur “ri Kolonlalwaaren bisher allein verſorgt haben; ſon⸗ 
den else Pedanten à la Broemel und Bamberger vom 
Fung deu 2 brauchten befeitigt zu werden, um uns aus 
en 1 Kolonien deutſche Kolonialwaaren zu beſchaffen. 
Gm u Politiker, wie Eugen Richter, dann unter die doltri- 


din was len * berüchtigten Knownothingihums hinunterſinken. 
* b. der Nation an folgen Politikern? Kleon heißt ihr 


ana Mun, Deftpreußifhe Fiſcherel⸗VBerel n) 
ap 0 ab. 1 Abend im Landeshauſe zu Danzig eine Vorſtands⸗ 
her neue En Vorſitzende, Herr Regierungsrath Fink, theilte mit, 
® dom — zu den Ausführungsverordnungen des Fiſcherei⸗ 
ana cr nochmals zur Vervollſtändigung an die Regie⸗ 

en abgräudele daß der Miniſter aber in Ausſicht genommen 
N ‚ulegen, 


ten Entwurf bereits am 1. Oktober d. J. dem 
9 Die General⸗Verſammlung des Vereins findet 
dhe wird — d. J. im Landeshauſe ſtatt. Am nächſten Tage 
un as Provinzial⸗Muſenm und namentlich die zoologiſche 
chügt. Nachmittags wird eine Fahrt auf der Rhede 
Schließlich wurde die Beſchaffung von Seen für den 
Ye, von . berathen und n- der 
orn, die Teiche in Königsthal und die Tempel⸗ 
Ben (Cr 1 telöhlagen. N 915 x 
Sum Tafbarer Verbrauch übermäßi- 
durch Aufwand feitens eines ſpäter inſolvent ge⸗ 
es liegt nach einem Urthell des Reichsgerichts, 2. 
* Februar d. J8., vor, wenn derſelbe für feine 
gehenden dad feinen. Lebens verhältniſſen Nothwendigen und 
belulgen Ve Aufwendungen Summen verbraucht hat, welche 
ermögens⸗ und Elnkommensverhältniſſe überſtlegen 


buen ſenats, 
ba Meß 5 
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haben. Dagegen liegt kein ſtrafbarer Verbrauch durch Aufwand vor, 
wenn der Schuldner zwar übertriebenen Aufwand gemacht, der da⸗ 
durch bewirkte Verbrauch aber ſeiner zeitigen Vermögenslage ent⸗ 
ſprochen hat, oder wenn er die Brutto⸗Einnahmen ſeines einen Rein⸗ 
gewinn nicht abwerfenden Geſchäfts zu ſeinem und ſeiner Familie 
nothdürftigen Unterhalt verbraucht hat. Die Motive des Aufwands — 
ſittliche oder unſittliche — find für die Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
des einfachen Bankerotts unerheblich; ebenſo unerheblich iſt, ob der 
Aufwand vom Schuldner durch eigene Thätigkeit oder in Folge der 
vom Schuldner verſchuldeten mangelnden Controle feines Haushalts 
gemacht worden iſt, ohne daß der übertriebene Aufwand für den 
Schuldner und ſeine Angehörigen beſondere Annehmlichkeiten be⸗ 


— (Lotterie.) Wie bereits mitgetheilt, beginnt die Ziehung 
der 3. Klaſſe der 176. preuß. Klaſſenlotterie am 13. Juni d. J. 


OGeneralverſammlung vom 18. September 1866 wurde Die Erneuerung der Looſe muß unter Vorlegung des Looſes der vor⸗ 


hergegangenen Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis zum 9. Juni, 


abends 6 Uhr, erfolgt ſein. 


— (Die hieſige Riemer ⸗ „Sattler, Täſchner⸗ 
und Tapezierer⸗Innung) hatte zum Zwecke der Gründung 
eines Bezirksverbandes für den diesſeitigen Regierungsbezirk am 
Himmelfahrtstage eine Verſammlung im Schützenhauſe anberaumt 
und dazu Einladungen an 30 Innungen ausgeſchrieben. Aus Grau⸗ 
denz, Briefen und Kulmſee waren indeß nur Delegirte erſchienen, mit 
den hieſigen Innungsmitgliedern zuſammen ca. 25. Der Obermeiſter 
der hieſigen Innung, Herr Stephan, eröffnete die Verſammlung Vor⸗ 
mittags 11 Uhr mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, und ſprach 
zunächſt ſein Bedauern darüber aus, daß die Betheiligung an der Ver⸗ 
ſammlung ſeitens der auswärtigen Innungen nur ſchwach ſei. Nach⸗ 
dem hierauf die Herren Spaenke⸗Graudenz zum Vorſitzenden, Stephan⸗ 
Thorn zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und Schliebener jun.⸗Thorn 
zum Schriftführer gewählt war und Herr Spaenke den Zweck und 
die Ziele des zu gründenden Verbandes ausführlich auseinandergeſetzt 
hatte, wurde die Gründung deſſelben beſchloſſen. Die Delegirten von 
Graudenz und Brieſen werden erſt einen Beſchluß ihrer Innungen 
herbelführen und gaben eine bindende Erklärung noch nicht ab. In 
den Verbandsvorſtand wurden gewählt die Herren Stephan⸗Thorn 
zum Vorſitzenden, Schliebener ſen.⸗Thorn zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Gelhaar⸗Thorn zum Kaſſirer, Spaenke⸗Graudenz, Günther⸗ 
Briefen, Smolinskl⸗Kulm, Kahler⸗Schwetz, Otto⸗Biſchofswerder und 
Kleinke⸗Marienwerder zu korreſpondirenden Mitgliedern. Die Höhe 
der Beiträge, welche nach den Ausgaben bemeſſen werden ſoll, wurde 
einſtweilen nicht endgültig feſtgeſetzt. Als nächſter Verſammlungsort 
wurde Kulm in Ausſicht genommen. Zum Schluß der Verſammlung 
wurde noch von dem am 16., 17. und 18. Juni in Dresden ſtatt⸗ 
findenden Verbandstage des Centralverbandes Mittheilung gemacht und 
die Entſendung eines Delegirten beantragt. 

— (Der Dampfer⸗Trajekt) wird von jetzt ab die 
Perſonenbeförderung bis nach Abfahrt des Kourierzuges nach Bromberg 
(10 Uhr 18 Min. Abends) vermitteln. 

— (Die Leipziger Concertſänger), welche 
augenblicklich in Marienburg Concerte geben, werden im Garten- 
falon des Schützenhauſes in nächſter Woche auftreten, und zwar an 
3 Abenden, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag. 

— (In der geſtrigen Strafkammerſitzun g) 
wurde verhandelt: 1) wider den Beſitzer Friedrich Krüger und deſſen 
Ehefrau Amalie Krüger zu Königl. Neudorf wegen Urkundenfälſchung. 
Belde Angeklagten wurden Mangels genügenden Beweismaterials frei⸗ 
geſprochen; 2) wider die Hebeamme Amalie Kremin aus Königl. 
Neudorf und die Einwohnerfrau Thereſe Auguſte Gronowska aus 
Damerau wegen verläumderiſcher Beleidigung des Pfarrers Gieſe zu 
Oſtrometzko. Die Kremin wurde zu 3 Monat, die Gronowska zu 
3 Wochen Gefängniß verurtheilt; 3) wider den Arbeiter Johann 
Skocz von hier, wegen Diebſtahls im Rückfalle und die unverehelichte 
Catharina Garniczkowska, domizillos, wegen Hehlerei. Skocz erhielt 
3 Monat, die Garniczkowska 1 Woche Gefängniß; 4) folder den 
Arbeiter Peter Szubrikowski, domizillos, wegen verſuchten Diebſtahls 
im Rückfalle. Das Urtheil lautete auf 1 Menat Gefängniß. 

— (Eine männliche Leiche) iſt in der Weichſel in 
der Nähe der Schankbude I geſtern aufgefiſcht worden. An der Leiche, 
welche etwa 8 Tage im Waſſer gelegen, find Spuren von Gewalt- 
thätigkeiten nicht ſichtbar, nur die Augen find dlutunterlaufen. Der 
Ertrunkene hat ſchwarzes Haupthaar und desgl. Schnurrbart, und iſt 
30-32 Jahre alt. Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzem Tuchüber⸗ 
zieher, desgl. Tuchhoſe, blauem Tuchrock und Weſte, grauwollenem 
Hemde und Unterbeinkleid, leinenem Oberhemde, Gummikragen, 
ſchwarzer Kravatte, geſtickten Hoſenträgern, und roßledernen Stiefeln 
mit Doppelſohlen. Außerdem wurden eine ſilberne Cylinderuhr mit 
Metallkette und Uhrſchlüſſel, ein Portemonnaie mit 28 Pfg. Inhalt, 
eine Haarbürſte, Tabaksdoſe, Federmeſſer, 3 kl. ſilberne Hemdenknöpfe, 
3 Stulpenknöpfe und 2 weiße Taſchentücher mit blau⸗rothem Rand 
gezeichnet J. S. (Nr. 4 und 5), bei der Leiche vorgefunden. 

— (Gefunden) auf der Bromberger Vorſtadt ein in ein 
Tuch gewickeltes Kommisbrod und ein Stock. Ferner find abgeliefert 
zwei Mark- und drei Pfennigſtücke, welche ein eilig feines Weges 
gehender Arbeiter auf dem Altſtädt. Markt in der Nähe von Rüg 
verloren hat. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— (Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden verhaftet. 


| 
| 
| wirkt hat. 


(— Gegen ein Dienſtmädchen, welches ihr Zeugniß gefälſcht, iſt die 


gerichtliche Beſtrafung eingeleitet. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute Mittag 0,95 
Mtr. — Die Dampfer „Oliva“ aus Königsberg und „Weichsel“ 
aus Danzig ſind heute Vormittag hier eingetroffen. Letzterer, welcher 
einen beladenen Kahn im Schlepptau hat, wird heute Nachmittag 
feine Fahrt nach Warſchau zum Zwecke der Keſſelreviſion fortſetzen. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Bartenſteln, Maglſtcat und Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant und 
Hufsvollzlehungs⸗Beamter, 540 Mark Gehalt, 108 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß event. freie Wohnung, 45 Mark Brennmaterialienent⸗ 
ſchädigung, 7 Mark Nutzungswerts eines Stück Landes, zuſammen 
700 Mark. Freyſtadt, Magiſtrat und Polizeiverwaltung, Polizei⸗ 
diener, Baargehalt 408 Mark, freie Wohnung, Nutzung von 2 
Gärten, Bekanntmachungs- und Schließgebühren. Inſterburg, Bahn⸗ 
poſtamt 33, Poſtaſſiſtenten, je 1350 Mark Gehalt und 360 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. Neuhauſen (Oſtpreußen), Geweinde⸗Kirchen⸗ 
rath, Glöckner, daar 300 Mark. Silberbach (Oſtpreußen), Poſt⸗ 
agentur, Landbriefträger, 480 Mark Gehalt und 60 Mark Woh ⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Strasburg (Weſtpreußen), Poſtamt, Poſtſchaffner 
im inneren Dienſt, 800 Mark Gehalt und 72 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 


Kleine Mittheilungen. 
Leipzig, 19. Mai. an und Selbstmord.) In der Guſtav 
Adolfſtraße wohnt ein dreißig Jahre alter hieſiger Diätift, 
Namens Karl Eduard Hornung aus Auerbach im Vogtlande, und 
in einem anderen Grundſtücke daſelbſt, ihm gerade gegenüber, feine 
von ihm getrennt, lebende, erſte Ehefrau Roſalie Ida, geb. 


| 


| 
! 


Seidler, mit ihrem fünfviertel Jahre alten Kinde bei der Mutter 
der Frau. Hornung ſchlich ſich heute früh gegen 7 Uhr in 
das Haus feiner Frau ein, mit zwei ſechsläufigen Revolvern be⸗ 
waffnet, nahm auf dem Vorſaal am Treppenabſatze Stellung 
und lauerte ſeine Frau ab. Kaum war ſie mit ihrem unſchuldigen 
Kindchen auf dem Arme erſchienen, jo eröffnete der wahnfinnige 
Menſch ein furchtbares Feuer auf Beide. Von drei Kugeln durch⸗ 
bohrt, ſtürzte die Frau ſofort todt zu Boden ſammt ihrem Kinde, 


das ebenfalls einen tödlichen Schuß durch den Kopf erhielt und 


bald darauf ſtarb. Das Ungeheuer richtete ſodann die zweite Waffe 
gegen ſich und ſchoß ſich drei Kugeln in die linke Bruſt, deren 
eine in die Lunge traf, keine aber das Herz verletzte. Man brachte 
ihn noch lebend nach dem Krankenhauſe. 

Wien. (Eine Schreckensthat.) Aus Biella wird geſchrieben: 
„In unſerem Hoſpitale ereignete ſich eine Schreckensthat, die von 
einem Tyroler verübt wurde. Dieſer, ein Sägemeiſter, lag im 
heftigſten Typhus krank darnieder. Im Fieberdelirium ſtand er 
in einem unbewachten Moment vom Bette auf, ergriff eine Gabel, 
ſtürzte ſich auf das nächſte Bett und ſtieß ſeine Waffe dem 
Kranken in das Herz. Auf die Hilferufe des Angefallenen eilten 
die Wärter herbei, von welchen er dem einen das linke Auge aus⸗ 
ſtach, während er den andern mit einem Fauſtſchlage niederſtreckte. 
Nun ſuchte der Wüthende in die Frauenabtheilung zu dringen, 
dort vermochten endlich ſechs herbeigeeilte Wärter den Unglück 
lichen zu bändigen und unſchädlich zu machen.“ 


Telegraphiſche Deye de der „Thorner Preſſe“ 
[Wolff's Telegraphenbureau] 
Petersburg, 21. Mai. Der Regierungsanzeiger- 
meldet, u eſtern das Todesurtheil an den verur- 
theilten Nihiliſten Generaloff, Andrejuſchkeff, Offi- 
panow, Schewyreff und Uljareff vollzogen iſt. 
Fur die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Mai. 


8222 [20 3. 87. 121. 5:87. 
Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten 5 183—75 183—30 
Warſchau 8 Tage 183—40 183— 10 
Ruſſ. 5% Anleihe von 18 99—20 99—10 
Poln. Pfandbriefe 5% R 57—60| 57—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 52—90) 52—90 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / / 97 97.20 
Poſener Pfandbriefe 4% e 101—50| 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—35 160 —45 
Weizen gelber: Mai . . . 184 —25 184 — 75 
Septemb.⸗Oktbr. 3 K NO) 173 
loko in Newyor k 97 96—75 
Rust. u! nn 4426 126 
Mat-Iunl, 3 3 Pi „J126— 70127 
Juni⸗ Juli 127—75127—75 
Septemb.⸗Oktbr. 132— 75 132—50 


77 


Rüböl: Mai⸗ Juni:! 44—70 45 
Septemb.⸗Okibr. I. % 45 45—70 

c Re 42—50 42—90 
Weine BB ee 42—60 42—90 
Juli⸗Aunſ t! 43—50 44 


F 44—40ʃ 44—70 
Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für reis Thorn. 


Thorn, den 21. Mai 1887. 
Wetter: veränderlich 
N 125/ Pfd. bunt 157 M., 128 Pfd. hell 162 M. 130 Pfd. hell 


ark. 
Roggen behauptet 121 Pfd 113 M., 123,4 Pfd. 115 M. 
Erbſen Futterwaare 98 —103 M. Mittelwaare 105 —110 N. 
Hafer 85—102 M. 
Lupinen blaue trockene 71—74 M., gelbe 75—81 M. 


Handelsbericht f 
Betreidebörfe Wetter: klar und ſchön. 


Auguſt⸗Septemb. 
Diskont 3 pCt., 


Danzig, 20. Mai. 
Wind: NO, 

Weizen verkehrte ſowohl für inländiſche wie Xranfitwaare in ruhiger, 
aber feſter Stimmung und ſind Preiſe als voll behauptet zu bezeichnen. Be⸗ 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 1235fd 162 M., hellbunt 127pfb 
17150 M., weiß 13lpfb und 132 ufd 172 M., Sommer- 136pfb und 
137 Spfd 174 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt 127pfb 148 
M., hellbunt etwas beſetzt 128pfd 149 M, hellbunt 124pfd 148 M., 126 7pfb 
und 127 8pfb 150 M, hochbunt 128 9pfb und 130pfd 151 M., fein hochbunt 
glaſig 132pfd und 133pfo 155 M. per Tonne. — Termine Mai 151 M. 
Br, 150 M. Gd, Mai-Juni 150 50 M. Br, 150 M. Gd., Juni⸗Juli 
150 50 M. Br., 150 M. Gd, Juli⸗Auguſt 150 50 M. Br., 150 M. Gd. 
Sept.-Dltober 150, 150 50 M. bez. eee 151 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare gehandelt. Die Stimmung iſt etwas 
abgeſchwächt und Preiſe einen Schatten billiger. Bezahlt iſt inländiſcher 
124 2pfo, 124pfd und 125 Cpfd 112 N., 126pfb 111 M. Alles per 120pfb, 
Termine Mai⸗Juni inländiſcher 11350 M. Br., 112 50 M. 
M. Gd, Sept Oktober inländ. 115 M. Gb., 

Regulirungspreis inländ. 113 M., unter⸗ 


per Tonne. 
Od, tranſit 89 50 M. Ur., 89 
tranſit 93 M. Br. 92 N. Od. 
polniſch 90 M., tranſit 88 Mark. 
Hafer polniſcher zum Tranſit 78 M. per Tonne bezahlt. 
Erbſen poln. zum Tranſit Mittel- 90 M. per Tonne gehandelt. 
Spiritus loco 39,50 N. bez 


Königsberg. 20. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Litet 
pt. ohne Faß. Loke 41,50 N. Br., 41,25 R. Gd, 41,25 N. bez., pro 
Frühjahr 41,50 N. Br., 41.25 N. Gb., —— M. bez., pro Mai⸗Juni 41,50 
M. Br., 41,25 M. Gd., —.— M. bez., pro Juni 42,00 M. Br., 
41,25 M. Gb, —— M. bez, pro Juli 42,50 M. Br., 42,00 N. G., 
—.— M. bez., pro Auguſt 43,00 M. Br, 42,50 M. &b, —.— M. dez, 
pro September 43,50 M Br., 42.75 M. Gd., —.— M. bez. 


Berlin, 20. Mai. [Städtiſcher Zentral ⸗ e 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 465 Rinder, 
Schweine, darunter 32 Bakonier. 1072 Kälber und 353 Hammel. In 
Rindern und Hammeln fand kein Geſchäft ſtatt. Der Schweinemarkt wurde 
bei denſelben Preiſen, wie am letzten Montag ziemlich geräumt, Bakonier 
blieben unverkauft. Der Kälberhandel hatte äußerſt flauen und ſchleppenden 
Verlauf und der Markt wurde nicht geräumt. Mittlere und geringe Waare 
konnte nur ſehr ſchwer und zu gedrückten Preiſen abgeſetzt werden. 1a 40 
bis 50 22 26—38 Pf per Pfund Fleiſchgewicht. 


» Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. Mai. 


Barometer Therm. Be 
BREI ee 

20. 2hp 756.0 + 19.1 SW 10 

Yhp | 755.4 13.3 C 5 

21. Tha | 756,3 11.1) NW' | 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Mai 0,95 m. 


9˙0 Nacht um 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem 


Leiden Frau 


Wilhelmine 


Kuschwald 


geb. Galkowskl 

im 82. Lebensjahre, was hier- 
mit anzeigen 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dien⸗ 

ſtag Nachmittag 4 Uhr vom 

Elenden Hospital aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von (Neu⸗ 
Mocker) Schönwalde Band IV Blatt 
160 auf den Namen des Balthasar 
Mlchalskl, welcher mit Marianna 
geb. Wieniewska in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Schönwalde belegene Grundſtück 


am 22. Auguſt 1887 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1 oo 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 2,6040 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 17. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Königliche We 5 Kirſchgrund. 


Bez. en 


ſollen im ne zur „Poſt“ in Groß: Neudorf Galteſtelle) 
„Aus dem Belauf Eljendorf, Jagen 73: 
holz V. Klaſſe, 

2. Aus dem Belauf Kirſchgrund, Jagen 74: 
Rundholz III. bis V. Klaſſe, 

3. Aus dem Belauf Kroſſen, Jagen 108, 125, 
70 Stück Kiefern⸗Rundholz II. 1 V. Klaſſe, 

owie 


14 Stück Kiefern⸗ 
126, 128, 145, 209: 


ſchlägen ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau den 20. Mai 1887. 


Der Gberförſter 
von Alt- Sstutterheim. 


Dreithellige e. Schlichfwalzen 


mit Balancirgeſtell und Deichſel oder mit Kettenverbindung. 


Kartoffelfurchenzieher 


4: und Zreihig, mit und ohne Vorderkarre. 


Häufelpflüge 


für 15 und 19 Mark, ganz Eiſen und Stahl, 


von Bölte, Oschersleben; W. Sledersleben & Co., Bernburg und nach Sack. 


Dampfkessel und Dampfmaschinen 


aller Shiteme, bis 300 Plerdeſtärken. 


onkursverfahren. 22 8 M. I. Th 
1 In dem 5 a N 53 “u or enz, 0 No? 
ermögen des Kaufmanns Bernhar 12 2. 2 
Bernhard zu Shorn It in Folge eine 8 55 N Breiteſtraße 459 gegenüß. Pt Brückenſtraße, N BEN 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 8 2. 2 x empfiehlt ſein gut afjortirtes Lager x 8 8 N 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 2 Am 
c derm unf auf . SSN Cigarren, Cigaretten und Tabake X 8 8 * 
den 10. Juni 1887 Ng en-gross & on- detail. NEN 
ABER . 
Vormittags 10 Uhr Die zuletzt erſchienen ck⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier- vollſten 5 en geſchma 


ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 13. Mai 1887. 


Dau- & Möhel- 


Neuheiten 


ge x za” Ei 
ee der Rönigiehen 3 1 > E Tischlerei = 
„ andern, von 
Antögerichtß: Blumen, Federn, Sonnenſchir⸗ | E. Zachäus, 
Bekanntmachung. men, Strohmatroſenmützen u. Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 


ſ. w. trafen ſoeben ein. 
Billigſte Preiſe bei ſtrengſter Reel⸗ 
lität für gute Waare. 
Minna Mach's Nachflg. 


Prima Virg. 
Pferdezahn- 
Mais 


Der auf den 8. Auguſt d. Is. 
anberaumte Termin zur Verſteigerung 
des dem Hofbeſitzer WIlhelm Witt 
gehörigen Grundſtücks Penſau Blatt 3 
iſt aufgehoben. 

Thorn den 18. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Dienſtag, 24. Mai d. Js. 
— —.— 10 Uhr 


Verſteigerung von Roggen : Kleie 
und Spreu ⸗ Abfällen im Büreau. 


Reparaturen gut und billig. 


Bei Huſten das Bele! | 
Spitzwegerichsaft- 
Honi III Do N 8 


von J. Graef in Aichach. 


acket zu 20 Pfennig. 
RN 7 bu 


iſch — 3 in der Sunditorel 


von Wiese-Thorn. 
Königl. Proviant⸗Amt Thorn. „ und andere 
Bekanntmachung. Sämereien Marlenburger 


offerirt billigſt die Samenhandlung von 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenſtraße Nr. 


Buchweizen, 
gelbe und blaue Lupinen, 
Gerſte, Erbſen ꝛc. 
offerirt billigſt 
__Amand Müller. 


Es ſoll die Ausführung der Zim⸗ 
merarbeiten einſchließlich Materialliefe⸗ 
rung zum Neubau eines maſſiven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtücke des Garniſon⸗Lazareths 
hierſelbſt in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 28. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths 
anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. 
Garniſon Lazareth. 


Freitag den 27. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königlichen Landgerichts 
275 Flaſchen verſchiedene 
Champagner, Ungar⸗, Rhein⸗ 
und Rot weine, ſowie 1 vier. 
räderigen Hand⸗ und 1 zwei⸗ 
ſpännigen Bierwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Ein Gaſthaus 


mit 86 Morgen Land (Wieſen, guter 
Ackerboden und Wald) nebſt einem 
Inſthauſe iſt unter günſtigen Bedin⸗ 


Geld-Lotterie, 


Ziehung bestimmt 9. 10. 11. Juni er, 
Hauptg. 90,000, 30,000, 15,000 M. etc. baar. 
Loose & 3 Mk., 11 Stek. 30 Mk. 
½ à 1,50 M., 11 Stck, 15 M. liefert 


J. Eisenhardt, cht 18. 
gap Porto und Liste 30 Pfennig. 
Marler ssasscure 


1 iſt age Kur für 
a Nieren, Ceber⸗„Vright's⸗ 
= Krank ail. a 


Haru⸗Veſchwerden, 
Saſengries, ge 
Blafenkatarrh. 
.. WVeibkiche Leiden, 

5 r 0 1 
Geſchwüre, Entzündung, Kopf- 
ſchnterzen, Migräne, 


1 Malaria 

Argemeine Schwäche, 
Unverdaulichkeit, Gelbſucht, 
N Oleichſacht. 
icht u. Aheumatismus, 
Preis 4 Mark die Flaſche. 


| Mahn wir dieſelben auf Beſtellung 


beſorgen laſſen. 


ö Warner & Co. 
1° Se a. M. 

f dieſe An 3 aus und 
imm potheker, 


etc er eutſteht 


Ein Achtel der Original-Grö Re. 


gungen ſofort zu verkaufen. Das Land ; Auf "nase verſenden wir 
iſt vollſtändig beſtellt. Nähere Auskunft un e 57 7 2 


ertheilt die Exped. der „Thorn. Preſſe“. 


irgend eine idee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Am 27. Mai 1887 von Vormittags 9 Uhr ab zur Heu- und Getreideernte N 


5 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 


Kloben und Knüppelholz aus dem Trockenhiebe und den Durchforſtungs⸗ 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


E. Drewitz, Thorn 


E. Drewitz, Thorn 


offerirt 


erderechel 


Syſtem Tiger und Hollingswortb, 10 b. 
mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern, 7 Garantie 
wendung beſter Stahlzinken. 
Die Holztheile ſind aus beſtem, jahrelang getrocknetem, 
Keine Handelswaare, ſondern Gebrauchswaare⸗ 


Amerikanische Pf 


aſtfreiem Sſchen 


Gerichtsvollzieher in ef ede 
Geſchäftslokal 


male Straße Ar. 15 


Schützenhaus Ta 


Dienſtag den 2 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franco. 
Fischer, Sarnen 


( 


— — 


. 


den 25. ma 05 a. 

Culmbacher 4% 

von Kissling — Soiree# 9 in 

in bekannter Güte heute Sonutag . In 

vom Faß bei der Ceipziger Guartelt 2 Nu 

NI. II. Olszewski. goncertſänger vom 105 8 

5000 Mark 1 , 

ar Alte 3 F. ur) dr 

find gegen pupillariſche Sicherheit zu n . Engelhard V. Hagel N 

vergeben. Werth, R. S u. a 0 

Rechtsanwalt u. Notar. Täglich neues 70 1 

ar gutjigende Anfang 8 . 5 et 90 

Kinder v 

empfehle Corſets Billets im 3 a 115 he a 

Altfadt_ 296, Geschw. Bayer: en nk um 3 

pern 

Chüren und Fenſter ene, N 

verſchiedenen 1117 vor⸗ 0 

Schi verkauft bill — 0 

C. Schultz, Yeuflat Gr. 13. (7 

A | 

Güter > \ 

jeder Größe und Beſchaffenheit, Bank⸗ U 

98er, Gelegenheitskäufe, werden in 

unentgeltlich nachgewieſen. d 

Kelpien bei Schönſee Wpr. — d 

Georg Meyer. Sennen 100 N 
Export⸗Bier | für die Sommer 
aus der Brauerei von Ohristlan Vom 17 fue 


ind e ab 
Sonntagen und Feſtta 
3 Uhr Nachm 


Dampf et ij N 
Schlüßelmübte, "piefes gi 


Pertsoh, Oulmbach, offerive in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 
Gustav Sohnoegass, Thorn. 
Ich [bin Willens meine Gaſt⸗ 
11155 wirthſchaft umzugshalber für 
EA den billigſten Preis zu ver⸗ 


ei fi, 
kaufen bei kleiner Anzahlung. und Ziegel fie 
Joseph Strzelecki, bei ſchöner iter 4 


Gr. Mocker 538. 
Eine ſehr gut erhaltene, vorzügl. nähende 


Singer-Maschine 
verkauft mit Garantie für 36 Mark 
J. c Schwebs, Junkerſtr. 248 J. 

Ein noch gut erhaltener [Stutz⸗ 
flügel und mehrere Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände bill. zu verkaufen. Zu 
erfragen Jakobsſtraße 318 II. 


Einen Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, 05 
« Wardaecki, 


Eiſenwaarenhandlung. 


Ich ſuche 12 Lehrlinge 


ließe . & Ihr Paz 
lobte e 


Sonntag den 22. 175 
rosses 


Hadmitinns- 0 wu 


von der ganzen Kapelle 
4. Pomm. Inft.⸗Regt. ke, 


Anfang 5 Uhr. e 
Müller, Königl. I 
Schlüsselmillß, 


Sonntag den 22 


Militair - Cone 


aus anſtändiger Familie in meine sgeführt el 

Brod⸗ und Kuchenbäckerei auf⸗ > geriet 

zunehmen. C. Schütze. den des n 1 uni r U 
ree 


Prof. med. Dr. Bisenz, Anfang 4 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
ründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der ec 
Daſelbſt zu haben das Werk: 
geſchwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


Sonntag den 22. 


Militair - Gone! 


1 Mark. von der Kapelle des Pomm. 1 


Poll 


Bataillons Nr. 2. 
Anfang 5 Uhr. Entres 5 

H. Reimer, See 
En Wohn., Deſtehend aue 
Zubehör, iſt von ſogleich 
Oktober zu verm. Neuſt. 
Zu erfr. im Laden, Kaffe 


Seglerſtraße ! fl 4 
e Woh 
I hereimant N eh 


I gut m. Sim. z. b. Wet Mk. Mi 
Bache Nr. 9 ill 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. Hierzu Beilage un 
in freundt, möbl. Zim. ift vom 1. Unterhaltungsblatt. at 
erzu ein rab | 


Eine möblirte kleine Wohnung mit 
Burſchengelaß, parterre, ſogleich zu 
Baderſtraße 56. 
Carl Neuber. 

Eu herrſchaftliche Wohnung ſofort 

zu . 

S. Blum, Kulmerſtr. 308. 

Er möbl. Dim. u. Kab. u. Burſchgel., 

auf Wunſch auch Pianino, v. 1. Mai 
zu vermiethen. Kulmerſtraße 319. 


N. Gerberitr. Nr. 81 it eine Keller⸗ 
werkſt. u. 1 Wohn. v. 4 Zim. nebft 


Zub. ſof. z. vm. H. Januszewski. 


vermiethen. 


Juni ab z. verm. Näh. i. d. Exped. 


NE ER ERENTO E U 


SS SF WMZ2ZZUgz umge Hd 


am 


mn nm amade 


2 


